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Tagesspiegel
Die deutsch-englisch«?» HandelsvertragsverhandlunMn wer¬

den demnächst in London beginnen. Schmierigkeiten werden
um bezüglich der Ausftchrabgabe erweucket.

Der Haupkttus schuß der französischen Krieasbcfchä- kgten
hat die von der Regierung vorgeschlagenen Pensianssätze als
zu niedrig abgelchnt.

Die Regierungsmehrheit in der türkischen Rationalver¬
sammlung hat sich gespalten, indem unter der Führung Lir-
zima Sarateskir Paschas sich eine fortschrittliche republika¬
nische Partei bildete.

Die Entwicklung des deutschen
Handwerks

Seit dem Jahr 1907 hat im Deutschen Reich keine Be¬
rufs- und Betriebszählung mehr stattgefunden, so daß ein
einwandfreies amtliches Material über die Entwicklung der
verschiedenen Betriebsarten und Betriebsgrößen nicht vor¬
liegt. Deshalb ist es besonders wertvoll, daß die Zentrale
des Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertags und
des Reichsverbands des Deutschen Handwerks in Hannover
versucht hat, Erhebungen über die Lage des deutschen Hand¬
werks und seine Entwicklung in den letzten Jahren anzu-
stellen. Wenn auch diese Erhebungen nicht vollständig und
in vielen Punkten noch lückenhaft sind, so lassen sie doch in
großen Zügen die Entwicklungsünie erkennen. Schon vor
dem Krieg hat die tatsächliche Entwicklung die marxistische
Behauptung vom Verschwinden des Mittelstands widerlegt,
und es hat sich gezeigt, daß die überwiegende Mehrzahl der
verschiedenen Zweige des deutschen Handwerks sich behaup¬
tet, ja sogar günstig entwickelt hat; mir in einzelnen Zwei¬
gen, wie z. B . im Schuhmacherhandwerk, mußte infolge der
indust''!ell-'n Entwicklung eine Umstellung erfolgen. Im
übrigen aber hat das Handwerk mit Hilfe neuzeitlicher
B et r i e b s m e t h o d e n und des genossenschaft¬
liche n Zusammenschlusses  vielfach Fortschritte ver¬
zeichnen könne».

Der Krieg bedeutete für das Handwerk eine Zeit des
schwersten Ringens um seine Existenz. Viele Betriebe wur¬
den ihres Meisters beraubt , die Zwangswirtschaft auf den
verschiedenen Gebieten der Rohstoff- und Nahrungsmittel -
verteilimg wirk:?», ans das Handwerk überaus schädigend ein,
das Darnisderuegen der Bautätigkeit mußte ebenfalls für
weite Teile des gewerblichen Mististitands von schwerstem
Nackteil sein. Dem gegenüber stand die Beteiligung von
Handwerksbetrieben der Holzoerarbeitung. der Sattlerei , des
Waaenbans , sowie der Eisen- und Metalloeredelung, des
Schneiderhandwecksu. a. an den Heeresaufträgen. Der Zu¬
sammenschluß von einzelnen Betrieben zu Liefergenos¬
se  n scha f t r n, der während des Kriegs in sehr zahlreichen
Fällen statstand, kam hierbei dem Handwerk außerordentlich
zugute, so Laß wenigstens sin Teil die Kriegswirren gut
übersrehen konnte.

Der Wiederaufbau des deutschen Handwerks nach dem
Krieg wurde durch die Jnflationsperiode jäh unterbrochen.
Das Handwerk, als Zwischenglied zwischen der Rohstoff¬
und Halbfertigfabrikatindustrie einerseits und den Konsu¬
menten andererseits, hatte eine ganz besonders schwierige
Stellung . Die Rohstofflieferanten als die wirtschaftlich Stär¬
keren suchten das Risiko der Geldentwertung im wesentlichen
auf ihre Abnehmer abzuwälzen, die nicht imstand waren,
sich wie diese mit Devisen oder sonstigen wertbeständigen
Anlagen zu versehen, und die anderseits von den Konsumen¬
ten nur das sich ständig entwertende Geld in Empfang neh¬
men mußten. Es hat sich gezeigt, daß gerade für den ge¬
werblichen Mittelstand eine feste Währung  die unerläß¬
liche Voraussetzung jeder Geschäftstätigkeit ist, da ihm die
Beweglichkeit der Industrie und des Großhandels fehlt, und
ihm jede Möglichkeit verschlossen war , sich mit Devisen zu
sichern oder Rohstoffvorräte in größerem Umfang anzuschaf¬
fen. Diese Umstände wußten dazu führen, daß die Lage des
Handwerks — besonders im Ausgang der Jnflationsperiode
— überaus traurig war , und daß die Zahl der selbständigen
Handwerker am Ende des vorigen Jabrs einen Tief¬
stand  aufrvies . In diese Zeit Hel auch die vielfach wahr-
aenommene bedauernswerte Erscheinung, daß selbständige
Handwerksmeister gezwungen waren, Arbeitslosenunter¬
stützung in Empfang zu nehmen oder als Lohnarbeiter in
die Industrie überzugehen. Besonders hart wurden alle zum
Baugewerbe  gehörenden Zweige des Handwerks be¬
troffen, nicht nur wegen des Daniederliegens der Bautätig¬
keit, sondern auch wegen der Unmöglichkeit für ' de» Hans»
besitz und die Mieterschaft, selbst die dringendsten Ausbesse¬
rungen ousffchren zu lassen.

Di« Festigung der Währung hat in allen diesen Punkten
eine neue Lage  geschaffen, die dem Handwerk mehr csts
irgendeiner andern Betriebsart außerordentlich zugute kam.
Man sieht aus den Angaben der verschiedenen Handwerks¬
und Gewerbekammern, daß gleich nach dem Beginn der
Währung schau überall die Zahl der Jnnungsmitakieder und
der Äand::." rksbe!riebe eine recht erhebliche Zunahme er-

i fuhr. J „ fast allen Gewerben konnte sich auch die Zahl der
beschäftigtenGehilfen, die im Herbst 1923 auf ein Mindest-

! maß gefunken war , wieder erhöhen. Aber die Frage , die ja
die gesainte deutsche Wirtschaft nach der Aufzehrung der Be¬
triebsmittel durch die Inflation beschäftigte, nämlich die
Frage der Kreditbeschaffung,  gestaltete sich für das
Handwerk besonders schwierig. An den seitens der Renten¬
bank gewährten Krediten nahm das Handwerk in sehr be-
scheidenem Umfang teil. Dies hatte seine Ursache vor allem
auch darin , daß die Kredite überwiegend in Form von Wech¬
selkrediten gegeben wurden, und zwar im wesentlichen als
Handelswechsel. Nun liegt es aber in der Eigenart des
Handwerks, daß es in erster Linie auf langfristige
Kredite entweder in Form von Hypothekar- oder Personal-
trediten eingestellt ist. Dann kam hinzu, daß die Höhe der
Zinsen für das Kleingewerbe schwer tragbar war . Die
Kreditgenossenschaften konnten den an sie gestellten Ansprü¬
chen naturgemäß nicht genügen, und so ergaben sich für den
Wiederaufbau des Handwerks ständig große Schwierigkeiten.

Sehr nachteilig machte sich gerade in der Zeit, wo die
Wiederbelebung des gewerblichen Mittelstandes einsetzte, der
Umstand bemerkbar, daß die Rohstofflieferanten, die über¬
wiegend durch Kartelle  oder Konventionen  gebun¬
den sind, ihren Abnehmern weder in der Preisstellung noch
m den Zahlungs - und Lieferungsbedingungen entgegen¬
kamen, und das Publikum dann die an diesen Bedingungen
völlig unschuldigen Handwerker verantwortlich machte. Auch
die in der Festigungszeit einsetzende steuerliche Be¬
lastung  erschwerte das Wiederaufbauwerk und die An¬
sammlung der notwendigen Betriebsmittel. Die Umsatz-
steu - r.  die fa nunmehr erleichtert worden ist, wirkte sich
auch in ungünstiger Weise aus.

Im Vordergrund des Interesses steht nach wie vor die
Kreditsrage;  es wird notwendig sein, -daß Maßnahmen
getroffen werden, um mit Hilfe der sich wieder belebenden
und aufstrebenden Kreditgenossenschaften dem Handwerk di«
notwendigen Kredite zu angemessenen Zinssätzen zuzusühren.
Ein für -das Handwerk wunder Punkt ist immer noch der
Vaumarkt;  man glaubte, daß infolge der aus der Haus-
zinssteuer zur Verfügung gestellten Mittel eine Belebung der
Bautätigkeit einsetzen würde. Ob das aber in genügendem
Umfang der Fall sein wird, um den verschiedenen Zweigen
des Baugewerbes ausreichende Beschäftigung zu geben, ist
noch nicht zu übersehen. Anderseits scheint es, daß -die Aus¬
besserungsarbeiten in recht wesentlichem Umfang zunehmen
und in Stadt und Land zahlreichen Handwerkern Arbeit
verschaffen.

Nach der Schätzung des Deutschen Handwerksblatts dürste
die zum Handwerk gehörige Bevölkerungsschicht heute un¬
gefähr 7 bis 7,5 Millionen Köpfe umfassen, somit würden
rund 11 bis 12 Proz . der deutschen Gesamtbevölkerungaus
das Handwerk entfallen, das bedeutet, daß jeder achte Ein¬
wohner des Deutschen Reichs im Handwerk seine Nahrung
findet. Aber es ist nicht nur die zahlenmäßige Bedeutung,
die in der Wirtschaftspolitik weitgehende Rücksicht auf das
Handwerk erfordert, sondern vor allem auch die außerordent¬
liche Wichtigkeit des gewerblichen Mittelstands als ein in
cn iellsckaikücher und volkswirtschaftlicher Hinsicht unentbehr¬
liches Glied unseres Staatslebens.

Das bayerische Konkordat
München, 19. Noo. Das Konkordat mit dem Heiligen

Stuhl und die Abkommen, die die bayerische Regierung mit
den beiden evangelischen Landeskirchen in Bayern rechts
und links des Rheins geschlossen hat, sind dem Landtag zu¬
gegangen. Nötig geworden ist der Abschluß des Konkordats
durch die mit der Revolution eingetretenen tiefgehenden Ver¬
änderungen , durch die eine Reihe von Bestimmungen des
alten Konkordats unausführbar geworden ist. Der Pertrag
mit dem Heiligen Stuhl wurde bereits am 24. März unter¬
zeichnet, bedarf aber, wie die beiden Verträge mit den evan¬
gelischen Kirchen, noch der Genehmigung des Landtags , sowie
der Bestätigung durch die anderen Vertvagsteilnehmer. Die
Vorlage an den Landtag geschieht in Form eines Mantei-
gesetzes.

Die drei Verträge sind übereinstimmend in vier Gruppen
eingeteüt und behandeln die kirchlichen Angelegenheiten >n
bezug aus die allgemeine Stellung der Kirche, ihrer Bekenner
und ihrer Diener, in bezug auf den Unterricht und das Er-
ziehungswesen, dann die vermögensrechtlichen Belange der
Kirchen gegenüber dem Staat und die staatlichen Belange
gegenüber den Kirchen. Es wird darin u. a. festgelegt:

Der Staat sichert den Kirchen das Recht der f r ei en Re¬
ligionsübung und staatlichen Schutz für die ki r-
chenamtliche Betätigung  der Geistlichen, sowie
kirchliche FreiheitderOrdenundKongregatio-
nen  und deren,Befreiung von staatlicher Beschränkung beim
Erwerb , der Verwaltung und der Veräußerung ihres Ver¬
mögens zu. Die Anstellung von Religionslehrern kann erst
geschehen, wenn dagegen keine Erinnerung des Diöze-
sanbischoss ergeht. Die Religion  wird als ordentliches
Lehrfach  im Unterricht der höheren Lehranstalten ge¬
währleistet. Kürzung des Religionsunterrichts gegen den

Willen der Kirchen sind ausgeschlossen. Der Religions¬
unterricht muß auch an bekenntnisfreien welt¬
lichen Schulen  durch den Staat sichergestellt werden.

An Stelle der im alten Konkordat vorgesehenen früheren
„Realdotationen " an die Geistlichkeit tritt eine Geldersatz¬
leistung. dasselbe gilt für die Ausstattung von Seminaren
und Knabenschulen, womit ein hundert Jahre währender
Streit erledigt wird. Kirchenumlage, Anstaltsseelsorge uiw.
bleiben gleichfalls wie bisher erhalten.

Die deutsche beziehungsweiseeine bundesstaatliche Zuge¬
hörigkeit war für die Geistlichen und besonders für die
Ordensgeistlichen festgelegt. An die Stelle der Rechte, die
früher bei der „Nomination " der höheren Geistlichkeit dem
König zustanden, tritt jetzt die Regierung. Die Persönlich¬
keiten müssen durch bayerische geistliche Körperschaftenvor¬
geschlagen und empfohlen werden, dann wird die Regierung
gehört, ob gegen die vom Papst diesen Vorschlägen entnom¬
mene Persönlichkeit keine Bedenken bestehen. Dasselbe gilt
iin bezug auf die Ernennung der evangelischen hohen Geist¬
lichen.

Die unterschiedliche Regelung der beiden evangelischen
Kirchen in Bayern rechts und links des Rheins gebt ,zu>. ck
auf die verschiedenartigeOrganisation und Entwicklung die¬
ser Kirchen. Der evangelischen Kirche sind die gleichen'.'leckste
und Befugnisse eingeräumt wie der katholischen, e; Geilst
-jedoch ihr überlassen, inwieweit sie davon Gebrauch macht.
Der Kirchenpräsident der evangelischenKirche reckst-, des
Rheins erhält dieselbe Besoldung wie ein Etaatsrat , sein
Stellvertreter die eines Ministerialdirektors , dasselbe erhält
der Präsident der evangelischen Kirche in der Pfaiz , während
dessen Stellvertreter die Besoldung eines Ministerialrats b -
kommt, außerdem erhalten die beiden Kirchenprästdenien
nunmehr Dienstouswandsentschüdigungen. Neu geregelt sind
auch die Staatszuschstiise zu dem Sachbedarf der Präsidenten,
die in Form von Pauschalen bis zum Jahr 19M festgelegt
sind. Voraussetzung für die evangelischen Geistlichen ist di«
deutsche Staatsangehörigkeit , die Durchlaufung eines voll¬
wertigen deutschen Gymnasiums, ferner acht Semester philo¬
sophischen und cheolooischel! Studiums an einer Hochschule
usw. Die Wahl der Kirchenpräsidenten ist frei und geschieht
durch die Landessynad«. vor der Wahlhandlung setzt sich der
Präsiden : mit der Regierung ins Einvernehmen bezüglich
der einwandfreien vwnsich-n Persönlichkeit des Kandidaten
Bei der übrigen GeffN-chk-li besteht, wie bei der katholischen
Kirch«, die Anseitzepslichst

Neue Nachrichten
Die Personalordnung der Reichsbahn

Berlin, 19. Nov. Dem Verwaltungsrat der Reichsbahn
A.-G. wird morgen der neueste Entwurf für die Personolord-
nung und der Vorschlag über die Gehalts- und Lohnerhöhung
zur Beschlußfassung vorgelegt. Mit den Verbänden ist eine
Absprache dahin getroffen, daß die Aufbesserung sich zwischen
9 und 12 Proz . bewegen soll. Die Vertreter sind zur morgigen
Sitzung geladen.

Die Reichsmetzzahl
Berlin. 19. Nov. In der gestrigen Sitzung der Reichs,

mehzahlkommission im Stat . Reichsamt wurden von verschie¬
denen Seiten Bedenken gegen die bisherig« Berechnungsart
der amtlichen Lebenshaltungsziffer geltend gemacht. Das
Stat . Reichsamt wird infolgedessen bis auf weiteres die aus
Grund der Meßzahl vorgenommenen Reallohnberechnungen
einstellen. Nach Fühlungnahme mit den stat. -Aemtern d«
Länder wird das Reichsamt der Kommission in einer auf den
2. Dezember einberufenen Sitzung neue Vorschläge über die
Mehzahlberechnung unterbreiten.

Aus der Wahlbewegung
Düsseldorf, 19. Nov. In einer Wahlversammlung legte

Abg. Hergt (DN .) scharfe Verwahrung dagegen ein, daß in
diesem Wahlkampf wieder die „Stimmung des Auslaichs"
hereingezogen werde. Die Reichstagswahlen seien eine rein
deutsche Sache. Hergt tadelte, daß der Reichspräsident seinen
Parteistandpunkt immer schärfer in seinen Amtshandlungen
zur Geltung bringe, und er forderte die Wiederherstellung
des Beamtenkörpers und die „Entfernung der ungelernten
Leute" aus dem Beamtenstand.

Aus Hagen i. W. wird berichtet, daß die Franzosen
im besetzten Gebiet Wahlbeeinflussung  betreiben : sie
bringen vor, das besetzte Gebiet werde schneller geräumt
werden, wenn die Wahlen nach dem Wunsch der Besetzung«-
machte ausfallen.

Für die Landtagswahlen in Braunfchweig, die ele-chzeiffg
mit den Reichstagswahlen vor sich gehen, haben die Deutsch¬
nationale Volkspartei, die Deutsche Volksvartei, das Zentr " n
und die Braunschweigische Nicdersächstsche Partei Listenver-

. bindung beschlossen.
i Die Vergeltung der Franzosen
; Berlin, 19. Nov. In Gelsentirch-m sind, die die . D. ZG ."
: meldet. vor einiger Zeit zwei Beamte der SchützpoP i. ui«

zu einem Besuch von Verwandten ins besetzte Gebiet gekom-
i men waren , von den Franzosen verkostet worden. Vor die«



sein Vorfall waren französische Spione  im unbesetzten Ge¬
biet verhaftet werden, worauf die Franzosen eine verschärfte
Ueberwac'uma als Vergeltung einführien. Obwohl nun in¬
zwischen die Spione von der Rsichsreqierung auf freien Fuß
gesetzt wurden, sei bisher noch nicht bekannt aeroorden, daß
die beiden Polzeibeamten auch freigelassen feien.

De Metz abberufen
Koblenz, IN. Nov. Der französische Kreisvsrtreter für die

Pfalz , General deMetz,  und der Vertreter für Rheinhessen,
General D e v i g n e, sind nach Frankreich abberufen und
durch französische Zivilbeamte ersetzt worden. — Diesen bei¬
den werden höchstens die Sonderbündler Tränen nachweinen,
die von den Generalen so viel Liebes und Gutes erfahren
dm 'ren oder denen sie eigentlich ihr schändliches Dasein in
der Pfalz und in Hessen verdanken.

Die „Kriegsverbrecher,"
Leipzig. 19. Nov. Die Franzosen hatten unter Nr . 165

ihrer „Auslieserungsliste der Kriegsverbrecher" gegen den
Kommandierenden General von Lochow (3. Armeekorps)
die Anschuldigung erhoben, er habe am 10. September 1914
das Schloß Nerdelot (Dep. Seine und Marne ) vollkommen
ausgeplündert und verwüstet und dann in ekelhaftester Weise
verunreinigt . Das Reichsgericht hat nun festgeste'lt. daß Ge¬
neral von Lochow mit seinen, S :ab nur in der Nacht vom
4. auf 5. September im Schloß gelegen bat und daß es in
tadellosem Zustand verlassen worden ist. Dagegen haben am
10. September die Franzosen  das Schloß bezogen. Wenn
es geplündert und verunreinigt worden ist, dann kann dies
nur von den Franzosen geschehen sein. — Daß diese Art der
Einquartierung bei den Franzosen gang und gäbe ist, dafür
haben sie bei der Besetzung des Rhein- und Ruhrgebiets
tausendfältige Beweise gegeben.

De- französische Segnadigungsgesetz vom Senat
angenommen

Paris , 19. Nov. Der Senat hat das Begnadigungsgesetz
mit einigen Abänderungen angenommen. Unter die Be¬
gnadigung fallen auch di« früheren Minister Caillaux
und Malvy.  Laillaur war durch Senatsbeschluß im Jahre
1920 dor Aufenthalt tn Paris und einigen anderen großen
Städten Frankreichs aus 10 Jahre verboten und Maloy das
aktive und passiv« Wahlrecht auf 10 Jahre entzogen wor¬
den, in beiden Fällen wegen angeblicher Verbindung mit
dem (deutschen) Feind. Da Caillaux zu den befähigtsten
Finanzköpf« , Frankreichs zählt, so ist zu erwarten , daß er
nun nicht nur alsbald in die Kammer gewählt, sondern auch
als Finanzmünster wieder ausgenommen werden wird, da
vielfach geraubt wird, daß nur er die völlig in Unordnung
gekommenen französischenFinanzen werde einrenken kön¬
nen: Caillaux wie Malvy waren s. Zt. hauptsächlich aus das
Betreiben Poincares  verurteilt worden.

Die Verteilung der deutschen Vorkriegsschulden
Baris , 19. Nov. Die Entschädigungskommissionhat die

deutschen Vorkriegsschuldenauf die von Deutschland losgeris¬
senen Länder folgendermaßen verteilt: Polen 18 871 459
Goldmark (für Oberschlesien, Posen und die oft- und west-
preußischen Gebiete), Danzig 3 763 729, Belgien 640 609,
Tschechoslowakei 242 897 Goldmark. Dänemark, dem Nord¬
schleswig gegeben wurde, wurde mit keinem Schuldenbetrag
belastet.

Quertreibereien gegen die Räumung von Köln
London, 19. Nov. Die „Times " bestätigt, daß die deut¬

sche Reichsregierung in London wegen der Absicht, die Be¬
setzung des Kölner Gebiets über den 10. Januar 1925 hinaus
Fortzusetzen, Vorstellungen erhoben habe. Bis vor kurzer
Beit , schreibt die „Times ", habe die französische Regierung
Behauptet, daß Deutschland seine Abrüstungsverpflichtungen
nicht erfüllt habe. Statt der Räumung wolle Frankreich die
Besetzungskosten einschränken und Herriot arbeite mit dem
-Kriegsminister einen Plan aus , die an Rhein und Ruhr Ne¬
igenden Divisionen von der Kriegs- aus die Friedensstärke
Kerabzusetzen.

Vertagung des Gens«? Protokolls
London, 19. Nov. Die Blätber melden, die Beratung des

Genfer Protokolls sei auf dringende Forderung Englands,
das in Uebereinstimmung mit seinen Dominions bleiben
wolle, von der Tagung des Völkerbundsrats in Rom ausge¬
schlossen werden. Auch Italien sei gegen das Protokoll. Da¬
mit werde aber der ganze Plan der mit den Sanktionen usw.
zusammenhängenden Fragen fallen und die Arbeiten zur
Vorbereitung der Abrüstungskonferenz unnötig werden. Da¬
mit sei, wie der „Daily Telegraph" meint, der Weg für den
-Präsidenten Coolidge  offen , eine Abrüstungskonferenz
-einzuladen, die mehr Wert habe als diejenige, die man in
Genf beschlossen habe; an dieser hätte Coolidge infolge der
Taktlosigkeit Mac Donalds doch nicht teilnehmen können.

Englische Maßnahmen gegen die Kommunisten
London, 19. Nov. Der Innenminister Hicks wird nach

den „Corning News " gegen die ausländischen Kommunisten
jscharf Vorgehen und sie nach Ablauf der zweimonatigen
Aufenthaltserlaubnis , die Mac Donald ihnen unverständ¬
licherweise gewährt habe, samt und sonders ausweisen.
Diese Fremden haben ihren Aufenthalt nur zur kommunisti¬
schen Aufreizung benützt und unhaltbare Zustände verur¬
sacht.. Dies betreffe namentlich eine Reibe von Kommuni¬
sten aus Rußland und die sogenannte Frau Ruth Fischer
aus Berlin . Mehrere Hundert solcher Ausländer sollen aus-
aewiesen und auf die scharzs Liste gesetzt werden, nach dxr ne
dauernd vom englischen Boden ausgeschlossen werden. Be¬
sondere Maßnahmen seien gegen die Abordnung aus Mos¬
kau vorgesch-en.

Der Kleine verband und Rußland
London, 19. Nov. Der „Daily Telegraph " erfährt aus

Belgrad , der Kleine Verband werde demnächst Polen ein-
laden, dem Verband beizutreten, weil die Staaten des Ver¬
bands die Anerkennung der 'Sowjetrepublik beschlossen
haben, gegen die Polen eine feindliche Stellung einnimmt.

Das" serbische Königspaar wird im Januar nach Rom
reisen, wobei ein Verteidigungsbündnis mit Italien abge¬
schlossen werden soll.

Diktatur für die rvrrstchafklichs Entwicklung Pe ' i 'alieno
Sidney , 19. Rvv. Der australische ErstminTter B recke

j cklärte in einer Rede, es müssen tatkräftige Maßnahmen für
j die wirtschaftliche Entwicklung des Landes ergriffen werden, !
- damit es eine starke Bevölkerung aufnehmen könne. Man
^ dobe schon den Gedanken ausgesprochen, eine Diktatur der !
! sechs besten Gehirne einzuführen. !

Wupcisu in Hangkau
i Schanghai, 19. Nov. General Wupeifu ist in '"-nigkau ein-
! ac-troüeu und hat dort eine von der fetzigen Regierung in
i Peking unabhängige Regierung eingesetzt.

VcrcikE? Senatswahk
Bremen, 19. Nov. Die für die gestrige Bürgeraussckmß-

sitzuug erneut angssetzts Wahl des Senats (dis letzte Wahl
vor 10 Tagen war gescheitert) ist im letzten Augenblick un-
möglich geworden, da die Demokraten unerwartet von der >
mit den Deutschnanonalen und der Deutschen Volkspartei ge- !
meinsam ausgestellten Vorschlagsliste zurücktraten und für ^
einen Auslösirngsantrag der Sozialdemokraten stimmten, der -
mit 74 (Sozialdemokraten, Demokraten und Kommunisten) ^
gegen 43 Stimmen (Deutschnationale, Volkspartei und Völ- !
kisch«) angenommen wurde.

Die bayerischen Monarchisten
München, 19. Nov. Die bayerischen Monarchisten, die i

bisher in dem Heimat- und Köniqbund und der bayerischen i
Königspartei organisiert waren , haben sich, wie der „Tag " i
meldet, auf einer Tagung in München zu einer Organisation ^
zusammengeschlossen, deren Namen allerdings noch nicht
feststeht.

Langenau , 19. Nov. Unfall.  Der 12jährige Sahn
Naul des Gerbers Paul Erhardt , der bei Jäaerbauer Sick
hier beschäftigt war , geriet dort mit einem Bein in dis im
Gang befindliche Dreschmaschine. Trotzdem es gelang, ihn
sofort zu fassen und die Maschine abzustellen, wu :de ihm ein
Bein schwer verstümmelt, sodaß es abgenommen werden
mußte.

Giengen a. Br .. 19. Nov. Lebensmüde.  Ein 18iähri-
ger Kaufmannslehrling schoß sich in der Wohnung seiner
Eltern eins Kugel in die Brust. Der Schwerverletztehat die
Tat in einem Anfall geistiger Verwirrung begangen.

Soehrcmn, OA. Rotienburg , 19. Nov. EinOpferder
Transmission.  Die 15jährige Tochter Hilda des Chri¬
stian Hahn wurde von der Transmission am Zopf ersaßt,
empor gerissen und am Genickwirbel verletzt, so daß der Tod
nach einer halben Stunde eintrat.

Engen»19. Nov. In der Nacht brach in unserem Ort wie¬
der ein Großfeuer aus , dem drei Wohnhäuser und ein Oeko-
nomiegebäude zum Opfer fielen. Der Schaden ist sehr groß.
Es wird Brandstiftung vermutet.

Waidshut . 19. Nov. Am Samstag fiel vor der Ein¬
fahrt in die Station Rheinfeldsn der Schaffner Otto Mayer
in großem Bogen aus dem in voller Fahrt befindlichen Zug.
Der Unfall wurde sofort bemerkt, der Zug zum Stehen ge¬
bracht und der Verunglückte mitgenommen. Er kam zum
Glück mit leichteren Verletzungen davon.

Thiergarten in Hohenzollern, 19. Nov. Gefundene
Leiche.  Der seit drei Wochen vermißte schwermütige Franz
L'aver Hipp von Kreenheinstetten wurde von seinem Bruder
zwischen Thiergarten und Gutenstein als Leiche aus der
Donau gezogen.

Württemberg
Stuttgart , 19. Nov. Verworfene Revision.  Ge¬

gen die Aufführung des Revolutionsstücks „Danton" am .
Landestheater hatte bekanntlich der Schriftsteller Dr. Georg ^
Schmückte in Cannstatt ein scharfes Urteil in einem Brief ^
an. den Intendanten Kehm ausgedrückt. Von dem Inten - ^
Konten und Ministerialrat Frey vom Kultministerium war
Beleidigungsklage angestrengt worden, das Landgericht

! sprach aber Dr. Schmückte frei- Die gegen das freisprechende
Urteil von dem Intendanten und Ministerialrat Frey einge¬
legte Revision wurde vom Reichsgericht verworfen.

> Zugsunfatt. Gestern vormittag riß der Personenzug 859
(Weilderstadt-Stuttgart ) beim Anhalten auf dem Nordbahn¬
hof an zwei Stellen auseinander und mußte in zwei Abtei-

! lungen nach Stuttgart -Hauptbahnhof geführt werden. Hier¬
durch war das Gleis Feuerbach-Stuttgart 40 Minuten lang
gesperrt.

Vom Tage. An einem Neubau auf der Uhlandshöhe
i wurde ein 26 Jahre alter Schmied, der einen elektrischen Auf-
j zug bediente, von dem Aufzug erfaßt. Er erlitt anscheinend
i innere Verletzungen. — Bei der Fahrt die Schmidenerstraße
: in Cannstatt aufwärts stieß ein 24 Jahre alter Motorrad-
! fahrer , dessen Fahrzeug nicht beleuchtet war , auf ein eben-
! falls unbeleuchtetes Einspännerfuhrwerk. Er wurde bei dem

Zusammenprall vom Rad geschleudert und zog sich mehrere
. Rippenbrüche und eine Verletzung der Lunge zu. — Abends
! 11 Uhr sprang ein 17 Jahre altes Mädchen bei der Berg-
j insel in den Neckar. Die Lebensmüde konnte jedoch von zwei

Vorübergehenden gerettet werden.
Aus dem Lande

Reckarsulm, 19. Nov. Unfall bei der Arbeit.  Ein -
! Arbeiter eines hiesigen Betriebs wurde vom Räderwerk er- !
! faßt. Die Kleider wurden ihm vom Leib gerissen, so daß er .
i schwer verletzt mit einer Rückenmarkquetschung ins Kranken- !
! Haus verbracht werden mußte.
j Sulz a. R.. 19. Nov. Wohnungsbau.  Um der
i großen Wohnungsnot abzuhelfen, beschloß der Gemeinderat, !
! den Baulustigen mit einem nieder verzinslichen Baudarlehen ^
! unter die Arm« zu greifen und zu diesem Zweck 100 000 «N
^ zu genehlnigen. Zur Herstellung von Eigenwohnhäusern
^ steht ein Gelände von etwa 200 .Bauplätzen zur Verfügung. '

Reutlingen. 19. Nov. D̂ achl .rede des Staats - i
Präsidenten.  In der überfüllten Vundeshalle hielt

^ Staatspräsident Bazille  eine Wahlrede unter dem Leit-
! wort „Volk in Not". Er kam zu dem Schluß: Was in den letz¬

ten 5 Jahren zerstört wurde, ist nicht so leicht wieder aufzu-
richten. Es handelt sich um die Frage , ob das deutsche Volk

> eine starke nationale Regierung oder eine schwächliche inter-
! nationale Regierung will; es handelt sich bei den kommenden
' Wahlen um den Bestand des deutschen Volks. ^

Wankheim OA. Tübingen, 19. Nov. Brand.  Die in >
! Ortsnähe befindliche Feldscheuer des Adam Dürr ist aus un- ^

bekannter Ursache mit sämtlichen Futtervorräten verbrannt . ^
Schwenningen, 19. Nov. Ueberfahren.  In der i

Engelstraße wurde Schreiner Thomas Haller von einem
Fuhrwerk überfahren. Er trug innere Verletzungen davon
und mußte bewußtlos vom Platz getragen werden.

Ulm, 19. Nov. Die Gendarmenmörder ge - ^
fangen.  Schon seit 14 Tagen ist die gesamte schwäbi- ^
sche Landespolizei und Gendarmerie auf der fieberhaften
Suche nach den beiden gefürchteten Verbrechern und Raub - ;
Mördern Köstler und Wiedemann,  die in den letzten !
Wochen zahlreiche Untaten in ganz Schwaben verübt haben. ^

! Bei ihren Streifen durch die ganze Provinz ermordeten sie '
> bei Krumbach an der württembergischen Grenze den Sta-
i tionskmmnandanten Junker  von Niederraunau , welcher

sie verhaften wollte. Es gelang den sehr ortskundigen Ver- -
brechern zu entkommen. Kürzlich wurden sie wieder bei j

! Lindau gesehen. Nunmehr ist es endlich gelungen, sie nach :
Verübung zweier Einbrüche in den Allgäuer Bergen durch
Eendarmerietruppen von Sonthofen und Umgegend in einer
Alphütte in 1500 Meter Höhe bei Jmberg zu ermitteln. Auf '
Anruf erklärten die beiden „Herrn ", daß sie jeden, der sicb ^
ihnen nähere, erschießen würden ! Als sie jedoch sahen, daß ;
der Hof umstellt war , ergaben sie sich. Sie wurden in das ^

i Gefängnis nach Sonthofen gebracht.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 20. November 1924.
Goldkörner

Ueber ein Kleines, o zürnender Freund,
Scheidet der Tod, die noch heute vereint;
Gib mir die Hand, eh' der Abend vergeht,
Ueber ein Kleines — so ist es zu spät.

Gerok.»
Befördert wurde Obeipostmeister Wurst in Heiden¬

heim früher in Nagold zum Postamtmann.
*

Falsche Reutenbaukscheine. In der letzten Zeit sind in
der Rheinprovtnz. Hessen-Nassau, Hessen-Darmstaot, Bayern,
Baden und der Pfalz Nachbildungen von Rentenbankscheinen
zu lO Rentenmark ausgemacht. Der Versuch, das Wasser¬
zeichen durch Aufdruck auf der Rückseite, bet einigen Scheinen
auch auf der Vorderseite nachzuaymen, ist erkennbar. An¬
stelle des Stoffauflaufs ist der rechte Teil der Vorderseite mit
einem hellgrün gefärbten Klebmittel übertüncht worden, wo¬
rauf die Fasern etngestreut worden sind. Bei den echten
Scheinen sind die Fasern in Papier eingebettet. Der Unter¬
grund zeigt ein verschwommenes, unklare» Bild. Die Be¬
schriftung weicht an verschiedenen Stellen von der der echten
Scheine ab. Auf die Festnahme der Fälscher von Renten¬
bankscheinen und die Beschlagnahme der Platten setzt die
Deutsche Rentenbank eine Belohnung bis zu 1000 Renten¬
mark aus.

Rersammstttursschutz. Dm.lick» wird an die bestellenden
gesetzlichen Bestimmungen zum Schutze der Versammlungs¬
freiheit erinnert . Verboten ist insbesondere das Mitführen
von Waffen und anderen gefährlichen Werkzeugen bei einer
öffentlichen Versammlung, eineisi öffentlichen Aufzug oder
dergl. Ferner ist es untersagt, nicht verbotene Versammlun¬
gen usw. mit Gewalt oder durch Bedrohung mit einem Ver¬
brechen oder Vergeben zu verhindern oder zu sprengen. Auch
der Versuch einer Verhinderung oder Sprengung einer sol¬
chen Versammlung ist strafbar. Gegen Zuwiderhandelnde
müßte unnachsichtlich eingefchrittenwerden. Sie haben nach
dem Gesetz Gefängnisstrafen zu erwarten.

Die Zeitkarten bei der Reichsbahn. In letzter Zeit muß¬
ten vielfach bei Reisenden Zeitkarten beanstandet werden,
bei denen die Rahmen sowie ihre Bestandteile, (Schlößchen,
Schlüssel, Eelluloidscheiben) mebr oder weniger beschädigt
waren . Aus der Art der Beschädigungen konnte vielfach
geschlossen werden, daß diele in der Absicht herbeigeführt
worden find. Bild oder Zeitkarte aus dem Rahmen zu ent¬
fernen. Zur Vermeidung unliebsamer Weiterungen sei be¬
merkt. daß Lichtbild und Zeitkarte nach ihrer Anbringung
in dem Rahmen eine einheitliche Urkunde bilden; die Ver¬
bindung des Lichtbildes mit der Karte schafft einen persön¬
lichen. nicht übertragbaren  Ausweis , der nur den¬
jenigen zur Fahrt berechtigt, dessen Bild ursprünglich mir
der Kart« verbunden worden ist. Zeitkartenreisende mit be¬
schädigten Rahmen werden als Reisende ohne gültigen
Fahrtausweis  angesehen ; sie heben neben der tarif¬
mäßigen Taxnachzahlung und dem Ein- - >des Rahmens samt
Karte unter Umständen Strafv -rlols ^ .z zu gewärtigen«

Me PofikueSarK flke den BezirkM MerstosMrekkk-,
Stuttgart wird »ach mehrjähriger Unterbrechung in de«
Nächsten Tagen wieder erscheinen und kann auch allgemei»
tzum Preis von 1 bezogen werden.

Vortragsabende . Wie wir hören, wird der junge Bor»
tragskünstler Dr. Hermann Nagel,  der im vorigen Winter
m vielen Städten des Landes mit großem Erfolg aufgetreten
ist, auch Heuer wieder solche Vortragsabende veranstalten.
Hermann Nagel hat inzwischen seine Kunst unter Leitung
erster Kräfte in Berlin weiter entwickelt und wird den
Freunden guter Vortragskunst wieder viel Schönes zu biete»
haben.

Stand der wichtigeren Tierseuchen in Württemberg. Am
15. November 1924 war der Milzbrand in 3 Oberwmter«
mit 3 Gemeinden und 3 Gehöften, di« Tollwut in 1 GeHö?
des OA. Waldsee, die Maul - und Klauenseuche in 10 Oder-
Lmtern, 5 Gemeinden, 5 Gehöften, die ansteckende Blutarmut
21 Oherämtern. 18 Gemeinden, 19 EHKöstLN osebreitet. Ler?
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zOberämtern mit 8 Gemeinden und 14 Gehöften.»

Emmingen , 18. Nov. KriegSgedenkfeier.  Am
ZamStag, den 15. Nov. hielt unsere Gemeinde im Gasthaus
>. Lamm eine KriegSgedenkfeier, die sich sehr starken Besuches
»freuen konnte, so daß bei der Wiederholung am Sonntag

j Abend manche Besucher wegen Platzmangel leioer wieder um-
lehren mußten. Nach der Begrüßung durch H. Schultheiß
Huber und einem Polog von H. M . Eberle bot eine Gruppe

" rühriger Schauspieler und Sänger auf einer zu diesem Zweck
neu erbauten Theaterbühne ein reiche« Programm rindrucks-

j „oller Erinnerungsbilder au« der KriegSzett. ES mögen da-
I rau« erwäbnt werden die lebenden Bilder mit Gesang : DaS
? Grab in Flandern — Im Gefangenenlager — Im Unter¬

stand— ferner Lichtbilder von den Kriegsschauplätzen. Der
gesanaliche Teil verdient neben eindrucksvollen Männerchören
drs LiederkranzeS besonders durch die mit feinem Gefühl vor-
getragensn Sologesänge von Frl . Müller -Stuttgart Beachtung.
—In einem Theaterstück „D' Hstmkehr" wurde der heiteren
Seile mancher Erinnerungen Rechnung getragen. Die Schau-
Ipteler verstanden e« auf originelle Weife, Spannung und

- Heiterkeit bet ihren Zuschauern zu erregen. Nach einigen
von vaterländischem Geist getragenen Ansprachen von H. Hol-
weger und H. Obi. Messer fand die gut gelungene Feier in
svä'sr Stunde ihr Ende. . . . cd.
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i Neaweiler , 13. Nov. Physiktaa-  Am 10. Noobr.,
! vormittags Vs 10 Uhr versammelten sich hier über 40 Lehrer¬

innen und Lebrer der Schulbezirke Nagold und Neuenbürg
im Saal der Oberklasse, um zu sehen und zu hören, wie
Naturlehre in der Volksschule im Sinne der Arbeitsschule zu
«Netten ist. Herrn Schulrat Mack aus Backnang, dessen
Name als Fachmann auf dem Gebiete der Naturwissenschaf¬
ten, speziell der Naturlehre und der Chemie, einen guten

i Klang hat, zeigte zunächst an einer Lehiprobe mit den Schü-
s ler deS 6 und 7. Schuljahre« über „die elektrische Taschen¬

lampe", w«e ec den Begriff Arbetislchule auffaßt und ver¬
wirklicht. In seinem sich an die Lehrprobe anschließenden
Portrag über „Die Naturlehre in der Arbeitsschule" kenn-
zeichneleH Schulrat Mack zunächst die Stellung der exakten
Naturwissenschaft tm Lehrplan von lS07, im künftigen VolkS-
schullehrplan und in der Seyfert ' schrn „ArbettSkunde". Die
weiteren Ausführungen gingen von dem Kerschenstein' schen
Satz aus : „Naturwissenschaftlicher Unterricht ist ganz auf
Beobachtung angewiesen oder er ist überhaupt kein nalur-
wissenschaftlicher Unterricht". Beobachtung ist aufmerksame,
methodische, planmäßig nach bestimmten Gesichtspunktenaui-
geführie SmneSwahrneLmung. Wahrnehmen ist jedoch im¬
mer verbunden mit Urteilen und Schließen. Wenn der
physikalische und der chemische Unterricht dre BeobachtungS-
lähtgkett übt, den Schüler zum Selbftsuchen und Selbstfinden
anleitet, also zu selbständiger geistiger Arbeit erzieht, so hilft
er dar Ziel der Arbeitsschuleerreichen; denn dann ist sie die
Schule der selbständigen Erarbeitung der Bildungsgüter.
Physikalische und chemische Schülerübungen sind der beste
und erfolgreichste Weg zur Erreichung dieses Zieles. Diese
Zchülerübungen wechseln mit dem DemonstrauonSunterricht
ieS Lebrers oder müssen diesen mitunter ganz ersetzen. Für
jeden Fall ist, selbst in den einfachsten Schuloerhältnissen,
oie Kreiöephysik zu verfemen und überall sind die unumgäng¬
lich nötigen Lehrmittel zur Erteilung eine« orbeitSschulmäßi-
qen Unterrichts in der Naturlehre zu stellen. Wenn der
physikalische Unterricht in der Volksschule auf einer weisen
Stoffbrschränkungberuht, dann wird das Ziel der künftigen
VotksschullehrplaneSerreicht werden : „Verständnis für die
wichtigsten physikalischen Vorgänge und Gesetze in der Natur
und im Kulturleben der Heimat vermitteln". — Nachmittag«
zeigte Herr Schulrat Mack noch an Hand einfacher Modelle
die Behandlung des „Elektromotor" in der Schule. Sicher¬
lich bedeutete diese Neuweiler Phystklagung für jeden Teil¬
nehmer ein persönliches Erlebnis.

Dar Probejahr derDolores Uenoldi.
18 Roman von Fr . Leb ne.

Dolores bestellte sich ebenfalls Kaffee, dazu Brot , But¬
ter und Schinken.

„Darf ich für die Herrschaften vielleicht im Garten
checken? Dort scheint die Sonne so schön; die Kastanien
-geben jetzt noch zu viel Schatten — " und dann sagte sie
imit einem bewundernden Blick auf Dolores : „Das ist
Mit , Herr Oberleutnant , daß Sie Ihre Frau Gemahlin
tauch mal mitgebracht haben ."

Dollys Gesicht war wie in Purpurglut getaucht; doch
ehe sie den Mund zu einem Widerspruch offnen konnte,
Dar die Wirtin davongeeilt , um den Tisch herzurichten.

Langsam folgten ihr Dolores Renoldi und Roger Em¬
sdingen und traten in den Garten neben dem Hanse, der
sgebadet im Morgensonnenglanz dalag . An den Flieder-
Kirschen hingen schwer die Weißen und lila Blütendolden,
Kßen Duft ausströmend.

„Wie schön, wie schön!" rief Dolores , überrascht um
-sich blickend, „wie liebe ich die bunte Pracht der Dorfgärt-
chen!"

„Hier , gnädige Frau , ist's so recht?," Die Wirtin
-rückte einen Stuhl zurecht.

„Ja , danke, alles recht, aber Sie irren , wenn —"
Doch die Wirtin hörte Dollys Einspruch nicht mehr,

-geschäftig war sie wieder davon geeilt, um die Bestellung
-auszuführen . Befangen senkte Dolores die Lider ; sie
wagte nicht, ihren Begleiter anzufehen , dessen Blicke sie
Heiß und brennend auf ihrem Gesicht fühlte.

„Lassen Sie doch die Frau in diesem mich so beglücken¬
den Irrtum , gnädiges Fräulein !" sagte er leise in verhal-
-tenem Ton , „ach wenn dieser Irrtum doch Wahrheit für
Mich würde ! Aber mir ist Schweigen bestimmt , und ein

° Oberamt Freudenstadt . ^

Besenfeld, OA. Freudenstadt, 19. Nov. Ueberfahren.
Der 60 Jahre alte Taglöhnsr Johann Georg Klumpp geriet
innerhalb des Orts beim Sperren unter den Langholzwagen:
der Tod trat sofort ein.

LieiDl3l2l3Ml3l -H -Il2l3cH -I0k3III !3k -icN3l3lrIl -Il3l2Sl3

s Oberami Neuenbürg . ^
S8Sr3l3l -ISk3SLH3k 'Ik-ILIDciSDSk -ISLIl -Il -H -Il3DD

herrenalb , 19. Nov. E,gehtauch ohne Bank.  Die
hiesige Niederlassung der Rheinischen Kreditbank hat mit dem
15. November ihre Tätigkeit eingestellt, da ihre Inanspruch¬
nahme mehr und mehr zurückging. Die Gemeinde wird die
Räume zur Errichtung «wes Verkehrsbüros benutzen.

Das Neueste
berichtet rasch und zuverlässig

der Gesellschafter.
Bestellungen auf denselben werde» jederzeit angenommen.

Letzte Nachrichten.
Wieder 2 deutsche Offiziere „in Kontumatiam" verurteilt.

Paris , 20. Nov. Da» Kriegsgerichtin Amiens hat,
wie HaoaS meidet, gestern den früheren deutschen Offizier
Otto Bertina und den Stabsarzt ProleS in Kontumaziam
zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurteilt.

Kabinetts -Krise tu Portugal.
Pari », 20. Nov. Nach einer Meldung aus Lissabon ist

dar portugiesische Kabinett heute mit 43 gegen 46 Stimmen
in der Kammer in die Minderheit versetzt worden. ES reichte
nach Beendigung der Sitzung sein RücktrittSgesnch ein.

Beginn der Kriegsgerichtsverhaudlungen gegen den
General von Nathusius.

Paris , 20. Nov. General von Nathusius wird morgen
Nachmittag vor dem Kriegsgericht in Lille erscheinen, dessen
Zusammensetzung bis heute noch nickt bekannt ist- Botschafts¬
rat Rmtelen , der schon gestern in Lille eingetroffen ist, hatte
mit dem General eine lange Unterredung. RechtSanwalt Ni¬
kolai ist in den letzten Tagen in dauernder Verbindung mit
dem General gewesen.

Frankreichs Abrüstung!
Paris » 20. Nov. Nach einer HavaS-Meldung werden

demnächst 6 neue Torpedoboote von je 1400 Tonnen vom
Stapel laufen.

Fortsetzung der deutsch-englischen Wirtschaftsoerhand-
lungeu in London.

London, 20 Nov. Hier wird in den nächsten Tagen die
Ankunft der Sachverständigen zur Fortsetzung der bisher in
Berlin durch den Botschafter Lord D' Abernon gepflogenen
Wirtschastsoerhandlungen erwartet.

Bum Attentat auf Sir Lee Stack.
Kairo, 20. Nov. Da« Attentat auf Str Lee Stack hat

in allen Kreisen große Erregung heroorgerufen. Der Chauf¬
feur de» AmoS, in dem die Angreifer die Flucht ergriffen,
ist verhaftet worden. Zaglul Pascha erklärte dem Vertreter
der Rentier-Agentur, daß die Regierung nichts unversucht
lassen werde, um die Schuldigen ausfindig zu machen. Der
Ministerpräsident bat an die Bevölkerung einen Aufruf er¬
lassen, in dem er für die Entdeckung der Täter eine Beloh¬
nung von 10000 Pfund Sterling verspricht. Zaglul Pascha
hat weiter seine persönliche Abscheu über da« Attentat zum
Ausdruck gebracht und zu verstehen gegeben, daß auch König
Fuad da« Attentat bedaure. Sir Lee Stack, der auch sehr
schwere Verletzungen daoongetragen hat, ist gestern Abend
operiert worden.

Kurzmeldungen.
Da« neue österreichische Kabinett wird durch die Christ¬

lich-Sozialen unter Teilnahme der Großdeutschen Volkspartei
gebildet werden.

! freudloses Leben wird es sein — " traurig sah er vor sich
! hin.

„Warum ? " hauchte sie. ^
Er hob den Kopf und suchte ihren Blick.
„Darf ich Ihnen ein Märchen erzählen ? — Ein armer !

Prinz hatte sein Herz an eine wunderschöne Prinzessin
verloren , und nur von ferne wagte er sie zu bewundern.
Ihr süßes Bild umgaukelte ihn Tag und Nacht. Sein
Leben hätte er für sie hingegeben. Sie aber wußte nichts
von seiner heißen Liebe. Gegen alle Menschen war sie
voller Liebe und Freundlichkeit — gegen ihn ja auch —
doch ihre Güte war so unpersönlich , tat ihm darum Weh!
Und er — die Scheu verschloß ihm den Mund — er trug
sich mit dem Gedanken, davonzugehen , ihre Nähe zu mei¬
den, weil — " er brach kurz ab.

Er hatte mit seiner Weichen, einschmeichelndenStimme
gesprochen, in einer Weise, die sie erzittern ließ in süßer
Schwäche.

„Warum sprach der Ritter denn nicht? " sprach sie leise,
als er noch schwieg.

„— weil sein Stolz cs ihm verbietet !" rief er ungestüm
aus , „sein Stolz , der ihm sagt : du bist nichts gegen die
schöne Prinzessin ! Du hast nur ein Herz voller dummer,
heißer Liebe und einen Arin , der des Kaisers Schwert
führt , sonst nichts, um der schönen, verwöhnten Prinzessin
ein ihr würdiges Heim bieten zu können ! Denn der Rit¬
ter ist blutarm , arm an Geld und Gut , aber reich an Liebe
und Zärtlichkeit ! Doch wer fragt danach? Und weil er
es nie ertragen würde , daß sie einen anderen mit ihrer
liebreizenden Person beglückt, darum will er gehen. Er
ist zu stolz, sich aufzudräugen und kann doch nicht abseits
stehen — will es auch nicht — " fügte er trotzig hinzu.

Heiß brannten ihre Wangen ; sie hielt die Augen ge-

Die von Pari » au« verbreiteten Meldungen über die
englische Verwerfung deS Genfer Protokolls werden durch
den Generalsekretär deS Völkerbund» bestätigt.

Herriot sprach vor dem Auswärtigen Ausschuß über die
Gründe für die Anerkennung Sowjet -Rußlands und die Auf¬
hebung der Botschaft beim Vatikan.

Der am 19. Mat 1913 abgeschlossene griechisch-serbische
FreundschaftSvertrag soll entsprechend der Neuregelung der
Balkanoerhältnifse von Grund aus umgestaltet werden.

In einem Manifest kündigt Wu Pei -Fu die Bildung
einer vorläufigen Regierung „zur Wahrung der Konstitution*
an.

H an d elsn achriÄten
Dollarkurs Berlin , IS. Nov . 4,21 Bill . Mk . Neuyork 1 Doll.

4,198. London 1 Pfö . bkerl . 19.43— 19.40. Amsterdam 1 Glüden

IMS . Zürich 1 Franken 0M0 Bill . Mk . s " ^ ^

Doliarsch-atzschein« 87,
Kriegsanleihe 850.
Das neu« Sinken des Frankenkurses wird in Paris auf die

Verbreitung des Börsengerüchks zurückgeführt, daß in den Ber-
han- knigen über die große Anleihe Morgans an Frankreich
Schwierigkeiten entstanden seien.

Die Zukunft des sranzösisischen Franken. Die englischen Blätter
beschäftigen sich viel  mit der Zukunft des französischen Franken.
Der . Observer ^ stellt folgende Vermutungen an, die sich darauf
stützen, daß die Londoner Bankier dem Franken keine guten Aus¬
sichten zuschreiben. And zwar deshalb , weil die französische Regie¬
rung den diesjährigen Fehlbetrag des Staatshaushalts von 4 Mil¬
liarden nicht durch Steuern , sondern durch eine innere Anleihe mit
einer kasächüchen Verzinsung von nicht weniger als 9 Prozent
decken wolle . Diese außerordentlichen Bedingungen seien der

sicherste Beweis für die Schwäche der finanziellen Lage . Daß man
nämlich den Anleihezeichnern nach 10 Jahren eine Heimzahumgs-
präm die von SO Prozent zustchere (das entspricht einer Sprozentigen
Verzinsung ), verrate die Absicht der Regierung , eine Inflation
ins Werk zu setzen, die den Wert des Franken so herabsetze, daß
die SO-Prozent -Prämic in Wirklichkeit hinfällig  wird . Es sei

leicht eine große Prämie zu versprechen, wenn der heute zu einem
Wert von 2 Pence (17 Pfg .) geborgte Franken später mit einem
Franken heimbezahlt werde , ddü-'nur noch 1X> Pence (12)t Pfg .)

wert ist. Sachverständige glauben , daß es die Absicht Ler fran-
Mischen Finanzpolitik sei, den Franken zu einem Fünftel des
Borkriegswerks , also zn 125 Franken zu 1 Pfd . Sterling , herab¬
zusetzen und ihn aus diesem Stand zu festigen , während er gegen¬
wärtig noch ein Vierte ! des früheren Werks hak.

Ms russische Getreideausfuhr ist wegen der Fehlernte ein¬

gestellt worden.

Stuttgarter Börse , 19. Nov . Obgleich infolge des preußischen
Bußtags die Arbitrage nicht tätig war, ist das Geschäft an der
Heutigen Börse rechk iebhafsi gewesen . Die Stimmung war gut . da
die Beunruhigung , die durch den kürzlichen Kurssturz auf dem
Renten markt  heroorgerufen wurde, sich gelegt und die 5proz,
Reichsanleihe einen großen Teil des Kursrückganges wieder ein-
gkholt hat . Man notierte heute 950 (840): auch 4proz. alte Wnrt-
temherger etwas fester bei 1600 (1525). Württ . Bereiusbans.

Märtte-
Fruchtpreise . Aale  n . Weizen 12.50 ? ng Roggen 11. Din¬

kel 10.50 , Gerst . . 1? . neu 11, Haber 6.SV—7.70. — Reut¬
lingen.  Weizen 10—14.80, Gerste 9.50—13, Haber 7.20—10»
Unter !. Dinkel 11—12, Alber Dinkel 6.50—12. — Rokkweil.
Weizen 12, Gerste 9.20, Dinkel 11, Haber 8.40—9.50. — Ar ach.
Dinkel 8.40—9, Gerste 9.60—11, Haber 7.30—11, Weizen 9—12»

Roggen 9, Linsen 28—30. —Riedlinaen.  Gerste 11.20—11.80»
Hader 8.50—11» Weizen 10.50- 12.50 ö. Ztr.

Nürnberger Hopfenmarkt . Frank . Landhopfen 200—275, Hal¬
lertauer 230—280, Elsässer 270 d. Ztr.

Berliner Fettmarkt . Butter 1. Sorte 1.85, 2. Sorte 1.62, ab¬
fallend 1.27 (Großhandelspreis ab Erzeuger ). Schmalz . Preise
ziehen an . Speck : Schwache Nachfrage bei unveränderten Preisen.

Gernsbach, 19. Nov . Der Gernsbacher Schweinemarkt , der in¬

folge des Krieges in Wegfall gekommen war, wird am kommenden
Freitag wieder stattfinden.

Das Wetter
Der Hochdruck über Mitteleuropa wirkt vorerst noch fort . Für

Freitag und Samstag ist immer noch vorwiegend trockenes , jedoch-
zeitweise bedecktes und auch zu vereinzelten Schneefällen geneigtes,
ziemlich kaltes Wetter zu erwarten.

senkt und wagte nicht, ihn anzusehen. Er stand hastig auf,
nie von seinen Gefühlen überwältigt.

Hatte denn der Ritter so wenig Mut , zur Prinzessin
zu sprechen? Der Ritter , der sonst mit Drachen und Rie¬
sen kämpft , darf doch nicht feige sein —"

„Wohl hätte der Ritter Mut . gegen eine Welt von
Feinden um die geliebte Prinzessin zu kämpfen , wenn er
die Gewißheit hätte »daß sie ihm hold gesinnt ist. Aber in
ihrem stolzen Prinzessinnenbewußtsein hat sie es nie für
nötig gehalten , ihm auch nur ein kleines Zeichen ihrer
Gunst zu geben. Abgewiesen und verschmäht zu werden,
könnte der Ritter nie ertragen ! Darum ist Schweigen
sein Los — Schweigen und Verzichten! — Ja , wenn die
Prinzessin dem Ritter ein kleines, nur ein ganz kleines
Zeichen geben wollte, daß sie nicht ungnädig von ihm
denkt - ! Ach, auch Märchen können grausam wie
dos Leben ist, sein ! — Sei 's denn drum —"

Er trat einen Schritt von ihr , wandte sich ein wenig
ab und blickte über das blühende , morgenfrtsche Land . Wie
ein samtiger , grüner Teppich deckte das junge Korn das
Feld , und in schneeiger Blütenfülle prangten die Obst-
bäume.

Roger Emdingen wußte : Du spielst ein gewagtes Spiel
—aber er wußte auch, daß er es wogen konnte. In den
wenigen Wochen feiner Bekanntschaft mit Dolores Re¬
noldi hatte er es klug verstanden , sich ihre scheue, spröde
Mädchensecle zu eigen zu machen! Niemals würde sie in
den heutigen Spazierritt mit ihm gewilligt haben, wenn
er ihr nichts galt.

Und heute mußte die Entscheidung fallen ; die Zeit
drängte!

Da stand Dolores auf , nestelte an ihrer Jacke und
drückte mit zitternden Händen den Maiglöckchenstrauß in
feine Hand . (Fortsetzuna lolat .)
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GrlllldWMrsteigerllng.
Im Auftrag der Erben der Christian Heintel

versteigere ich am Samstag , den 22. November 1924
vormittag« 9 Ahr auf dem Gcundbuchamt Parz.
3928/1 17 sr 15 qm Acker auf dem Schroffen.

Es findet nur ein. Termin statt. 1558
Nagold , den 19. November 1924.

Grnudbuchamt: Popp.

Allgem.Ortskrankenkasse
für de« Sberamtsbezirk Nagold.

Wir geben bekannt, daß wir die durch den Ver-
tragsaurschl'ß beschlossene Zulassung des Zahnarztes
vr . Bungert in Nagold zur zahnärztlichen Behand¬
lung unserer Kaffenmttglieder nicht anerkennen und
die Bezahlung etwaiger Rechnungen ablehnen.

Nagold, den 19. Nov. 1924. 1562
Bors , des Vorstands : Jlg . Verwalter : Lenz.

Einige jüngere '

HilsMdeilKWcii
für sofort gesucht.

LetteokstMkneür. 8pMeI.

23 cm.

MWsWMWMMMMWWMM

Tg
ÄIFcrbrL DevitLod .lQnclL

Einige tüchtige, selbständige 1531

Ribel-Schmier >MIIIIIIiIIIIIIIIIIIIIIIiIlIII!IlllIIIIlII!lIIllIIIlIIIlIIIIIII»IIIlIU
finden dauernde Beschäftigung bei

Martin Koch, Möbelfabrik
Nagold.

> Aachs, Haas»ad Werg>
^  ZUM Spinnen u . weben im Lohn ^
^ sowie zum Umtausch ^

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wollen heute schon anfgegeben werden.

in der

Dollmaringeu. 1567
Der Unterzeichnete verkauft ein 13 Wochen-—— trächtige«

Mech.Lkiirchiaicreia.Weberei Memiazea
übernimmt jederzeit 1497

M . Mrslsr,"""
(reichhaltigste Musterkollektion ) .

für Trächtigkeit wird garantiert
Zuchtrind;

3ako b Teufel.

^ , _ —- ^—
delonde.» für Wirtschalten und offen« Geschäfte
geeignet, stiio in der Druckerei dieses Blattes er¬hält!,ck

M maa Helmlie
aock

Utlekel beds«aelt!

Ilm (las Beäer äaasrbatt ra erkalten nng äen
gobobev eins» eleganten ttoekglanü, äsr kei
jsäsm Letter andiilt, ra verleiben, traxe wen
von äsr überall srbältlivbsn8odnboremsI Û«
nur xanr wenix ank nnä reibe »lsäann mit
einer veiebsn Bürste Klllnrsnä. VII« ist sedr
kett, nimmt kein lVasssr an, ist sskr sparsam
im Verbraneb anä Klünrt im^nxenbiiob vnn-äerbar.

1655
2 ar jetriASN 6 vdrL «eli 8L6it

smxkeklv ieb

«imsWiiliil!!! II.WMKÜIielllKI'
in versebisäensnL.nstübrnllK8N

KrvirssÜUvi » mit Zekiodstisok

ILsr1 « kkvlHvL8elLer
eiKSnss Brsenxois in bester^nskükrnnx

HVMi . HVsvIrvuliulI », VuIZv.

Der beliebte AbreißkalenderIn
lhnWe Hlülsfremd

für 1925
mit biblischen Betrachtungen für

jeden Tag, Erzählungen u. Gedichten
ist vorrätig bei

Buchhandlg . Zaiser , Nagold.

TeMlhtt
zu

Tara«
ä 30

und
Ser arme Koarad

L 2.30
empfiehlt

Luelilisnälung 2 sj 8vr,
SuxolS.

Der MeWalender
de»

AvslmddellWtMS.
der ein Bindeglied zwi
scheu den Deutschen da¬
heim und draußen sein
will, ist soeben erschienen

und vorrätig bei
KulhhaM. Zaiser, Nagold.

Zwei hochträchtige feh¬
lerfreie 1570

1463

WUdberg.
Verkaufe am Samstag

nachmittag 1 Uhr einen
Wurf schöne 1568

Milch¬
schweine.

Kuonath , Wagner.

Lasmißsbülhlklil
für 1S2S

bei k. V. rsiser , Hggolü.

sqxssts ».- , » ^
setzt am SamStag dem
Verkauf aus

Wilhelm Martini,
Emmingen.

soweBücklinge
am Freitag bet

Nagold . iS«)

L
Freitag abend8.15

Sonntag 2.15, 4.30, 8.15

MUMM

vei 1563 I -- - " ^ ""ka

Lutz , Fischer. I KMeU HYYNVttfieN.

2. Teil:

Ln Liehe Tiq
in 6 Akten

1. Teil wird erklärt
! sowie Lustspiel t. 2 Akten

Nagold.

BeMmgm ktkcbeilcii.
Den Erdhub u. Transport v. ca. 1000 cbm Erdmafse

zur Herstellung einer Eisbahn
bet meinem Anwesen habe ich zu vergeben. Die
Bedingungen liegen bet mir zur Einsichtnahme auf.
Diesbezügliche Angebote, welche den Preis pro 1cdm
zu enthalten haben, erbitte ich mir spätestens bis
zum nächsten SamStag , den 22. d. MtS. nachmit¬
tags 4 Uhr zukommen zu lassen.

Nagold, 19. November 1924 1561
Kurhaus Waldlust : Karl  Frey.

iergMAWnBMrbeite«.
Die zu einem Wohn- und Geschäftshaus-Neubau

der Firma Schmid L GöMSheim, Möbelschreineni,Wildberg, notwendig werbenden

Grab-, Beton -, Maurer - und
Äaschrrer-Arbeiten

sind im PreiSlistenverfahren zu vergeben.  Pläne
und Unterlagen liegen vom 22.- 24. dS. MtS. je
einschließlich während der üblichen Geschäftszeit auf
dem Büro der Firma Schmid L Göttisheim in
Wildberg zur Einsichtnahme auf, wo auch gesl. An- I
geböte oerschloffen und mit entsprechender Aufschrift- ^
versehen bis spätestens 26. Nov . ds . 2s ., abend»
6 Ahr abgegeben werden wollen. ZuschlagSfrist 14
Tage. 1569

Der beauftragte Architekt:
E. Mäckle,  B .D.A., Stuttgart . Rötest-. 5.

»SSW» »» «„sss »

KemMcker
von einlaobki'bi8 1kin8lkl'üuMki'uiig
inoerschiedenenPreislagen empfiehlt

küekkMMvg Lsiser. ülsgolü.
»» »»»» »» » »« » , »« » , , , »» »»» » »»» »»» »»

ReAelmLüiAe 1559

.̂olinfulienn
mit

L.»8tIiruttHVAgen
3 V- t . LrdneUüuker

Ldernedmen bei dMlKster Ssrscknnns
l. LLr » L OI»r . kKstvrvr

Lgvnlrsiisvii
Delekon Hmt LAsndausso.

? M ?
kennt nickt äis

o . - rv.
6ögvn-Witre, Krstt-
susärüekku. llerlkns-
srten rlsr Illbinger

WvingSrtner(Kögen)?
Allen Freunden eines

gefunden, kräftigen Hu¬
mors werden sie will
kommen fein.

Zum

TckWMtag

Vorrätig bei

»liMslimiig Mkn
Nagotd.

empfiehlt
fchöve TrauMöuze

vvb Buketts
sowie 1566

schöne Blatt, uvd
blüheade Pflanze«.
KörlnvM 8cdll8lsr.

8incl stets vorrZtiZ bei
b . vv L » »« vr

eijcncw: «vjev!-mSS«,,
„j. Bestellungen nehmen
lÄlltche Postaostalteo
«d Postboten entgegen

«« ngSpreU
monatlich 1.S0
nufchl. Lräoerlohn.

gtnz-Nr. 10 » oldpfge.,
Hmndpretsf. Anzeigen:
Die einspaltige Zelle aus
.ewöhnncherSchriftoder
reren Raum 1L Gold-

;e, Reklamen 85
tzoldpsenntge, Familien-
«q.10Voldpfennige.Bei
-erichtl. Beitreibung und
»mkurfen ist der Rabatt

hinfällig.

«r. 275

Tage
Die verkäsdkerische1

Ungs um einige überfli
LZ« Berlin werden zurze

Die krisgs§erich1liche1
von Nathnsrus hat am T
Generals und der Verb
Anoorm Lille eingetroffe
4st der Frchrikant Lcvy ^
mädchen auffiellte.

Der Mglifche Erstmii
Berichten cherriot die Z,
stlbkmnmen ausgearbsite
Frankreichs Interessen st
werde von den Dominio
für England nicht in De

Das Kabinett in Pc
einer Kammerabstirmnuri
Minderheit blieb.

Die Führer der Pnrl
Metz haben beschlossen, f>
Dessen, daß der Kongreß
VrisgsschukdLn nicht verzi
ItrSge verkMgen werde,
der Generalagent Gllber!

Unglr
Deutsch

In Moskau  sind di
Verhandlungen, die im N
Diplomatenstreits über d
gebrochen werden mußt
Die gereizte Stimmung
naten auseinanderging, f
deutsches Blatt, das des
Industrie vertritt (die H
Aussetzungen an dem V
und dem Botschafter in
Rantzau, gemacht. Dies
deutschen„Kapitalmelt"
Kapitalisten, so bemerken
eben in ihren heimlichen
die Sowjetunion an de
Und„Ekonomitskaja Sck
nur ja nicht einbilden, d,
Rußland besondere Boi
tönende Begleitmusik de:
den Zweck, den Moskau
Handlungen mit den den
stärken, und zwar mögli
russischen Stellung auf i
das in Moskau zustande
auf das mehr oder we
Staatsrechts, wie z. V.
des Versicherungswesens
und Patentwesens, sonde
darum, die See- und Bi
bahn-- und Verkehrswese
allem: ein für längere Zi
treffen.

Aber gerade Hinsicht
mens  sind die Waffen
hat bekanntlich in dem ii
Vertrag dem gesamtenr
stigung  zugestanden. (
der Konferenz von Gen-uc
Wirtschaftssystem von de
anerkannt, und die auf
der russischen Handels
den Jahre zu dem peinl
dings vom Kabinett Mai
Für diesen wenig angene
Huldigung, daß nämlich
den Sowjetrepubliken bei
deutsche Handel ist ein fr
ausschließlich Sacke der §
Kaufmannsweit kann siö
land,zusammenschließen,
And einheitliche Preispol
Aicht gesagt, daß sie dabi
der gewährten Meistbegü
russische Einfuhr
mag infolge seiner staat
rrgendwieunliebs
land zu verhinder
lassen, der ihm zweckmä
auf Grund seiner kommr
gegen„fremdes Kapital"
misten in Moskau vertret
rußland alles aus fick Ke
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